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Was bedeutet die Umsetzung der Recommended Practice S2812-X-19 bzw. der ISO/TC 153 N 425, ISO/NP 5115 
in der Praxis für die verschiedenen beteiligten Gruppen wie Armaturen- und Antriebshersteller, Integratoren 
und Endanwender von automatisierten Ventilbaugruppen.

Im Juni 2019 wurde die „Recommended Practice 
S2812-X-19“ (im folgenden RP genannt) von der WIB 

auf der Valve World Amerikas Conference in Houston 
veröffentlicht [1]. Die RP trägt den Titel „Actuated Valve 
Assembly - A Recommended Practice for Part turn Auto-
mated On-Off valves“ und befasst sich mit dem Thema 
(einschließlich der Definition der Rahmenbedingungen) 
der Dimensionierung und Auswahl und der mechani-
schen Integrität der in der Industrie am häufigsten ver-
wendeten automatisierten Ventilbaugruppen.

NEUES MODUL FÜR CONVAL
Da F.I.R.S.T. die Entwicklung der RP sowohl grundsätzlich als 
auch mit funktionalen Prototypen umfassend unterstützt 
hat, liegt es natürlich nahe, dass in Kürze ein Modul in CON-
VAL® verfügbar sein wird, dass die RP umfassend abbildet. 
Die International Standards Organisation (ISO) hat die RP 
aufgegriffen, um einen Entwurf zu erstellen, anzunehmen 
und eine ISO-Norm auf der Basis der RP zu veröffentlichen 
[2]. Die ISO geht an dieser Stelle mit der Berücksichtigung 
elektrischer Stellantriebe sogar noch einen Schritt weiter als 
die RP, die sich auf pneumatische (und im weiteren Sinne 
auch hydraulische Antriebe) beschränkt hat.
Einen Grundlagenartikel zu diesem Thema wurde bereits 
in der IndustrialValves, Ausgabe 2018/2019 veröffentlicht. 
Die Gesamtausgabe ist unter www.industriearmaturen.de/
en kostenfrei downloadbar, sodass an dieser Stelle nicht 
mehr auf alle Details eingegangen wird, sondern es nur 
noch einmal einen Überblick gibt. Dabei wird der Fokus auf 
die Anforderungen bei der Umsetzung der RP in die Pra-

xis liegen, und zwar aus den verschiedenen Blickwinkeln: 
dem der Hersteller der Armaturen, der Antriebe, möglicher 
Integratoren wie auch dem der Endanwender.

DIE RICHTIGE AUSLEGUNG  
VON STELLANTRIEBEN
Würde man die Ziele der RP in wenigen Sätzen zusam-
menfassen, so könnte man es wie folgt beschreiben:
„Wenn Sie Dreharmaturen als Absperrarmaturen auto-
matisieren, müssen Sie den richtigen Stellantrieb für das 
erforderliche Drehmoment finden, welches aus den Daten 
der Armatur und der Anwendung abgeleitet wird.“
	� Einerseits sollte dieser Antrieb genug Drehmoment 
und eine angemessene Sicherheitsmarge haben, um 
das Ventil unter allen zu erwartenden Bedingungen 
sicher zu betreiben.
	� Andererseits sollte er nicht überdimensioniert sein, 
und das nicht allein aus Kostengründen. Er darf nicht 
so ausgelegt sein, dass das freigesetzte Drehmoment 
möglicherweise Ventil, Sitz oder Schaft beschädigt.
	� Bei der Auslegung sollen alle bekannten Daten und 
Rahmenbedingungen der verwendeten Geräte und 
der Anwendung selbst berücksichtigt werden.
	� Die getroffene Auswahl sollte umfassend, vollständig 
und einheitlich dokumentiert sein, so dass diese 
jederzeit nachvollziehbar ist.

Führt man sich die RP zu Gemüte wird schnell klar, dass 
der beschriebene Ansatz an sich absolut Sinn macht, 
aber sofort viele weitere Fragen und Anforderung an 
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die beteiligten Gruppen stellt. Diese habe ich im Vor-
tragsprogramm der DIAM 2020 schon einmal umrissen 
[3]. Dabei darf man nicht vergessen, dass die RP klar aus 
der Sicht und getrieben von den Nöten der Endanwender 
in der Prozessindustrie entstanden ist. Zur Umsetzung 
ist aber eine tiefgehende Akzeptanz, Transparenz und 
Offenheit bei den Herstellern der Antriebe und speziell 
Armaturen erforderlich.

AUTOMATISIERTE ARMATUREN  
UND ENGINEERTE PRODUKTE
Doch erst einmal zur Frage „Warum das alles?“. Kurz gesagt, 
weil heute automatisierte Armaturen nicht als „Enginee-
red Product“ behandelt werden. Sicherheits-, Anwendung- 
und mögliche weitere Zuschläge bleiben unklar und die 
Beschaffung von Armatur, Kupplung und Antrieb liegt oft 
in verschiedenen Händen. Dadurch fehlt die Betrachtung 

Bild 1: „Automated Valve Data Sheet”, Auszug
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als Baugruppe und Verantwortlichkeiten bleiben oft unklar.
Deshalb legt die RP die Verantwortlichkeiten für die 
erforderlichen Daten klar fest und hält diese auch in der 
Dokumentation, dem „Automated Valve Data Sheet”, fest. 

Dort ist in der rechten Spalte klar ausgewiesen, wer die 
Daten zu verantworten hat (Bild 1).
Auf der Anwender-Seite (End user) findet sich nichts 
Überraschendes, die Daten lassen sich alle von der Ver-

Bild 3: Verschiedene Drehmomente

Bild 2: MAST (Maximum Allowable Stem Torque)
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fahrenstechnik und dem Ventilhersteller ermitteln. Will 
man nun aber einen passenden Antrieb wählen, sind 
eine Menge mehr Informationen über das Ventil, den 
Montagesatz und den potenziellen Antrieb erforderlich.
Im Idealfall, wie er in CONVAL® auch umgesetzt ist, spe-
zifiziert man die Anforderungen des Prozesses, ergänzt 
diese um Informationen über Einflüsse, die die Drehmo-
mentanforderung weiter beeinflussen könnten (Medi-
enbeschaffenheit, lange Stillstandszeiten, etc.), wählt 
eine Armatur aus der Datenbank und kann nach Eingabe 
eines Sicherheitsfaktors für die Auslegung die den pas-
senden Antrieb wählen.
Dieser Idealfall setzt aber voraus, dass Ventil- und Antrieb-
hersteller die Kenndaten ihrer Geräte ermittelt und ver-
öffentlicht haben und diese auch in der Datenbank hin-
terlegt sind. Wobei natürlich die manuelle Eingabe immer 
eine Option ist, solange die Daten eben vorliegen.
Auf Seite der Antriebe ist dies Standard, meist sind die 
Daten über Drehmomente, Flanschformen nach ISO 5211 
etc. vollständig veröffentlicht [4]. Selbst wenn diese 
noch nicht erfasst worden sein sollten, ist die Eingabe 
mit wenigen Werten, direkt aus der Dokumentation ent-
nommen, schnell erledigt.
Bei den Armaturen sieht es aus verschiedensten Gründen 
anders aus. Dinge wie der MAST (Maximum Allowable Stem 
Torque) sind je nach Spindelwerkstoff (Beispiel Bild 2) noch 
auffindbar, da diese vom Hersteller leicht zu berechnen sind 
[5]. Die RP erwartet für die Berechnung des erforderlichen 
Drehmoments der Armatur wei-
terhin jedoch sechs verschiede-
ne Drehmomente (wie in Bild 3 
beispielhaft dargestellt), passend 
zum Differenzdruck, einen Los-
brechwinkel sowie Korrekturfak-
toren für Applikationseinflüssen, 
die diese Drehmomente beein-
flussen können. 

NACHHOLBEDARF AN 
TECHNISCHEN DATEN
Manchmal findet man aber auch 
nur als einzige Angabe das maxi-
male Drehmoment. Es gibt dann 
zwar Faustregeln (je Ventilbau-
art) wie z. B. BTO, ETC = 100 %, 
RTO,  RTC  =  40  %  -  50  %, 
ETO, BTC = 70 %, diese sollte 
man aber mit Vorsicht genießen. 
Konform zur RP bzw. dem kom-
menden ISO-Standard ist das 
Vorgehen nicht.

In der Praxis findet man leider aber kaum offizielle, voll-
ständig dokumentierte Drehmomente, so dass hier noch 
erheblicher Nachholbedarf auf Seiten der Armaturen-
hersteller zu sein scheint.
Bei den Korrekturfaktoren für die Anwendungsbedingun-
gen (ODCF in der RP) sieht es ähnlich aus. Einige Hersteller 
geben Faktoren für verschiedene Situationen an (Beispiel 
Bild 4), die sich aber nicht unbedingt mit der Systematik 
der Faktoren der RP decken und schon gar nicht definieren, 
wie vorgegangen werden soll, wenn mehrere Faktoren 

Bild 4: Verschiedene Korrektur-Faktoren

Bild 5: Korrektur-Faktoren für besondere Anforderungen
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zusammen kommen; addieren, 
größter, multiplizieren?
Die RP sieht für jeden Hersteller 
und jede Armaturenbaureihe 
vor, diese Faktoren und den 
Umgang mit ihnen individuell 
zu konfigurieren. Dies betrifft 
die Faktoren und deren Ein-
satzgrenzen (Bild 5) genauso 
wie die Frage, auf welches 
Drehmoment der Faktor über-
haupt angewendet werden soll 
(Bild 6). So wird z. B. standard-
mäßig (Empfehlung der RP) der 
Faktor für lange Stillstandzei-
ten bei der Sicherheitsfunktion 
„Feder schließt“ nur auf den BTC 
angewendet, bei „Feder öffnet“ 
nur auf den BTO.
Im Falle von Serienarmatu-
ren (größerer Stückzahl/Jahr) 
besteht eine Chance, diese 
Daten vom Hersteller zu erhal-
ten, bei sogenannten „one of a 
kind“, also einzigartigen, speziell 
für den vorliegenden Anwen-
dungsfall konstruierten Arma-
turen ist der Aufwand, die Daten 
zu ermitteln jedoch enorm hoch. 
Hier bringt den Anwender nur 
eine intensive Zusammenarbeit 
mit dem Hersteller weiter.

RP-KONFORME  
ANTRIEBSAUSWAHL IST 
MÖGLICH
Die beschriebene Situati-
on macht sehr deutlich, wie 
detailliert eine Ermittlung der 
benötigten Drehmomente 
zum sicheren Betätigen der 
Armatur in der RP umgesetzt 
ist, und bald auch von der ISO 
gefordert wird. Man erkennt, 
welche Hürden noch genom-
men werden müssen, bis 
ein Endanwender - oder wer 
auch immer - den passenden 
Antrieb für eine Armatur fin-
det, und zwar konform zur RP 
bzw. ISO.

Bild 6: Zuordnung zu Drehmomenten

Bild 7: Einfache Antriebsauswahl
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Sind aber die Hürden erst einmal genommen und die 
erforderlichen Daten zugänglich, können diese, im 
Zusammenspiel mit einem Software Modul wie in CON-
VAL®, die Auslegung, Auswahl und Dokumentation enorm 
vereinfachen, zuverlässiger und reproduzierbar machen.
Sind nämlich alle Daten verfügbar, werden dem Anwen-
der passende Antriebe, von einem „Suitability Index“ (KPI 
für die Eignung des Antriebs für den Anwendungsfall) 
bewertet angeboten und die Auswahl erfolgt übersicht-
lich (Bild 7) und graphisch (Bild 8) unterstützt.
Festzuhalten bleibt, dass die Intention des Regelwerks 
sinnvoll ist und der Weg zur Einhaltung gut beschrieben 

ist. Zudem sind Werkzeuge zur 
Umsetzung bald verfügbar. 
Aus Erfahrung im Bereich der 
Regelarmaturen ist jedoch zu 
erwarten, dass es noch viel 
Zeit braucht, bis Gerätedaten 
vollständig und in guter Qua-
lität vorliegen.
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